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Die deutschen Vorschläge.
Berlin, 27. Apr. Die deutsche, dem amerikanischen

Geschäftsträger übergebene Note anerkennt eine Ge»
samtoerpfiichtung von 80 Milliarden Goldmark (Gegen-
wartswert) zuNeparationszweckenund erklärt sich bereit,
zu Annuitätszahlungen nach Deutschlands Zahlungs¬
fähigkeit im Gesamtbetrag von 20V Milliarden Goldmark;
die Mobilisierung dieser Verpflichtungen soll durch eine
sofort anfzunehmende internationale Anleihe, durch Be¬
teiligung Deutschlands am Wiederaufbau, durch Sach¬
leistungen zu diesem Zweck und durch Aebergabe einer
Milliarde Goldmark erfolgen, nämlich 150 Millionen
in Gold, Silber und Devisen, 850 Millionen in Reichs»
schatzwechseln, gegebenenfalls übernimmt Deutschland
Verpflichtungen der Alliierten aus ihrem Schuldverhält-
nis zu den Bereinigten Staaten . Deutschland schlägt
vor, daß Sachverständigedarüber verhandeln» wie die
deutschen Leistungen zu Reparalionszwecken auf die
deutsche Gefamtschuld anzurechnen find. Deutschland
gibt den Geldgebern jede Garantie aus öffentlichem
Eigentum und Einkünften. Nach Annahme dieses Vor¬
schlags erlöschen alle andere Verpflichtungen Deutsch¬
lands zu Reparationszwecken. Deutsches Privatver¬
mögen im Ausland ist frei; Doranssetzungen find: als¬
baldiges Aufhören des Systems der Sanktionen, Zu¬
lassung der deutschen Wirtschaft zum freien Weltverkehr,
Erhaltung der gegenwärtigen Basis der deutschen Pro¬
duktion. Deutschland bindet sich an eine gutachtliche
Entschließung einer internationalen Sachverständigen-
Kommission über seine Leistungsfähigkeitund ist bereit.
Abänderungs- oder andere Vorschläge der amerik. Re¬
gierung entgegenzunehmen.

Das deursche Angebot ist säst zu weitgehend. Wir über¬
nehmen damit Beipflichtungen die bis an die letzte Grenze
des Möglichen gehen. Wollen wir dieselben erfüllen, wild
unser Dasein nur Arbeit sein. An eine Wiederaus!ichiung
alter deuischer Wohlfahrt wird nicht zu denken sein. Es ist
wirklich das Aeußerste was wir anbieten können und zeigt,
daß wir nicht nur den guten Willen haben, sondern daß wir
tatsächlich unsere ganze Kraft in den Dienst des Wiederauf¬
baus Europas stellen wollen. Werden die Alliierten darauf
eingehen? Das muß sich jetzt zeigen und wird eindeulig
seststellen, ob den All'.iertcn tatsächlich an dem Wiederaufbau
Europas gelegen ist. oder aber ob sie nur das Ziel verfolgen,
weiterhin einseitig ihre nationalistische, kapitalistische Macht
auszubanen. Für Frankreich wird letzten Endes entscheidend
sein, ob ihm durch das deutsche Angeb»t geholfen werden kann.

Noch keine Antwort Amerikas.
Berlin , 27 Apr. ( vrahlber .) Eine Antwort aus Amerika

auf die deutsche Reparaiionsnote ist nach den Informationen
der gestrigen Abendblätter bei den Berliner amtlichen Stellen
noch nicht ein getroffen.

Die Mehrheitsparteien für die Regierung.
Berlin, « 7. April. (Drahtber.) Im Anschluß an die

gestrige Reichsiagtzsitzung fand eine gemeinsame Besprechung
der Regierungsparteien statt, in welcher eine gemeinsame Er¬
klärung zur Rede des Außenministers Dr . Simons beschlos¬
sen wurde.

Jo der Erklärung soll dem Berl . Lok.-Anz. zufolge zum
Ausdruck gebracht werden, daß sich die Regierung nach wie
vor auf die Koalitionsparteien stützen könne.

Bei den beiden soz. Parteien habe die Rede SimonS
ebenfalls einen günstigen Eindruck hinter lassen, nur die
Deurschnationale Volkspartei nehme eine völlig ablehnende
Haltung ein. "

Lloyd George zur Lage.
London, 26. April. Gestern nachmittag hatte sich Llo:

George im Uuierhaus über die Konserens v^n Lympne —od
Hythe — zu äußern . Er erklärte sich über die Ergebnisse d
Verhandlungen sthr befriediat. Auf eine Anfrage erk ärte e
Briand und ick hatten einen Meinungsaustausch über die dm
Deutschlands Nichteinhaltung des Vertrages geschaffene Lap
Briand hat das Versprechn gegeben, daß er mich tn eine
oder zwei Tagen genau über den französischen Besetzungsplt
des Rahrgebieis informieren werde. Sobald ich die Urftk
lagen in der Hand habe wird das Kabinett die Frage beha
dein und werden den Delegierten, die die englische Regierm
auf der interalliieiten vertreten sollen, Instruktionen erte
werden. Es ist Sache der Konferenz, festzustellen, mit wi
chen Mitteln Deutschland gezwungen werden kann, seinen Ve
psuchtungen nachzukommen Wir haben gehört, daß ne:
Vorschläge der Allierten überreicht werden sollen. Bis je
find noch keine bei uns eingegangen, doch ich kann heute sck»
jagen : wenn sie ungünstig sein sollten, wird dis englischeR

bei der nächsten Tagung des Obersten RaieS den französischen
Standpunkt unterstützen, der die Besetzung des westfälischen
Grubenbezirks vorsteht. Von den Arbeiterbänken kam die
Frage , ob die englische Regierung , ohne die deutschen Vor¬
schläge zu kennen, sich nicht von vornherein der französischen
Regierung verpflichtet habe, sie bei der Besetzung des Ruhr-
gebiets zu unterstützen. Lloyd George erwiderte, daß er dem
Hause weiter nichts mitzuteilen habe.

Erpressung bis zum Letzten.
Der Raub des deutschen Goldes.

Paris , 26 Apr. Die Reparationskommission hat in ih¬
rer Vollsitzung vom 25. April infolge der Ablehnung der
deutschen Regierung , den Metallbestand der deutschen Reichs-
bank nach Koblenz oder Köln überführen zu lösten, beschlossen,
in einer Note die Ablieferung von einer Milliarde Goldmark
an die Bank von Frankreich bis spätestens 30 April zu verlangen.

Die von „Havas " veröffentlichte Note hat folgenden
Wortlaut:

Die Reparationskommisston hat in ihrer Vollsitzung vom
25 Apr>l 1921 mit Bedauern von der Mitteilung der deut¬
schen Regierung vom 22. April Kenntnis genommen und
von ihrer Weigerung, den Meiallbestand der Reichsbank nach
Koblenz oder Köln überführen zu lassen. Sie bedauert, daß
die deuische Regierung nicht die Sorge verstanden hat, die
den Brief vo n 21. April veranlaßie. Das Ersuchen, den
Goldbestand nach dem besetzten Gebiet zu überbringen , wurde
nur von dem Wünsche beherrscht, die Bestimmungen des Ver¬
trages mit den möglichen Erfordernissen des deutschen Wech-
se kurses in Einklang zu bringen. In Anbetracht der Haltung,
die die deuische Regierung in dieser Angelegenheit etnnehmen
zu müssen glaubt in d in Anbetracht ihrer Verfehlungen ge
genüber den Verr fl chtunpen des Vertrags , die aus dem Ar¬
tikel 235 herrüvren , sieht sich die Reparationskommission ge¬
zwungen, die Vollmachten auszusübren , die ihr der Vertrag
gibt, und die Ablieferung eines Betrags von I Milliarde
Goidmark an die ReparatianSkorntrnssion bis spätestens 30.
April in die Keller der Bank von Frankreich zu verhängen.

Die Reparationskommisston kann die Beziehungen der
deutschen Reiterung zu der Reichsbank nicht zur Debatte
stellen, denn sie hat die Gewißheit, daß die Regierung , wenn
sie den guten Willen hat darauf zurückzugreifen, auch die
Mittel hat, dem Verlangen der Reparaltonskommiffion zu
entsp echeu.
(gez) Louis DuboiS. (gez.) Sir John Bradbury.

Die Aufstellung der Schadeusrechnong.
Paris , 25. Apr. Die Reparationskommission ist noch mit

den Schätzungsarbeiten für die Kriegsschäden beschäftigt, um
am 30. April den gesamten Betrag der deutschen Reparation
festzusetzln. Sie beschäftige sich heute außerdem mit folgen¬
den drei Fragen:

1. Festsetzung des Wortlauts der Antwort auf die deut¬
sche Note über die Überführung des Goldbestands der
Reichsbank in das besetzte Gebiet und über die Verlänge¬
rung de« Ausfuhrverbots für Gold.

2. Endgültige Prüfung der noch durchzuführenden
Reparationen und Schätzung der von Deutschland auf Grund
des Artikels 235 des Fiiedensoertrags bewiikten Leistungen.

3 Die durch das Aussehen der deutschen Viehlieserungen
erforderlichen Maßnahmen.

Wie der „Jrttransigeant " meldet, wird die Reparations-
kommrssion am Mittwoch eineP .enmsitzung ohne die Deutschen
abhalten , tn der die Umrechnung der Schadensauistellungen
der verbündeten Länder in Goldwark vorgenommen und der
Gesamtbetrag der deutschen Schuld festgesetzt werden soll.
Am Freitag wird die endgültige R -chnüng jedes einzelnen
der verbündeten Länder überreicht werden.

SledlW An bei euM-russisch» Nktrog.
England und Rußland tn  Asien.

In den oififiellen Moskauer „Jswestija " (Nr . 70) ver¬
öffentlicht der bekannte Bolschewist Steklow  an leitender
Stelle einen Aufsatz über die Bedeutung des abgeschloffenen
englisch-russischen Handelsvertrages . Steklow beginnt seinen
Aussatz mit folgenden Z-tlen:

„AlS der Handelsvertrag zwischen Sowjetrußland und
Großbritannien unterzeichnet war , begann die reaktionäre
englische Presse zu schreien und zu toben. Sie erklärte, daß
es für das „freie" und „zivilisierte" England schimpflich sei,
Verträge mit den bolschewistischen„Unterdrückern" zu schlie
ßen. Fürwahr , welch empfindsames Volk, die ê Jingos I
Mit Feuer und Schwert durch die ganze Welt zu gehen, von
Flugzeugen aus ganze Stämme in Afrika und Asien aus-
znrotten — das ist gar nichts. Aber mit den bolschewistischen
Diktatoren Frieden zu schli-ßen, ist unzulässig. Soweit wir
unterrichtet sind, off nbart England keurs sonderliche Weich¬
heit gegenüber den Völkern Hindustans, Irlands usw. Die
Jingos protestieren nicht nur in keiner Weise dagegen, son¬
dern Hetzen in jeder Weile zu weiteren Gewalttaten , aber
der Vertrag mit den Bolschewisten ist für ihr empfindsames
Gewissen unannehmbar . .

Im weiteren Teile seines Aussatzes erklärt Steklow, daß

die Bolschewisten gar nicht daran denken, zu leugnen, daß
der Vertrag mit England für sie zum Teil vorteilhaft sei.
Im allgemeinen müsse aber gesagt werden, daß cS England
gelungen sei, für sich selbst viel mehr herauszuholen und der
Teil des Vertrages , der einen politischen Cgarakler trage —
und dieser Teil sei, vom englischen Standpunkt aus betrach¬
tet, -jedenfalls der wichtigere— stelle die Interessen des bri¬
tischen Imperiums in viel höherem Maße siher , als die
Interessen der Sowjetrepublik. England habe die Interessen
Rußlands tn Europa und in Asten bedroht, Rußland dage¬
gen die Interessen Englands in Asten allein. Nun habe sich
England vollkommen geschützt, es sei sichergestellt gegen jeg¬
liche Versuche der Sowjetregierung , die asiatischen Völker
(ohne Ausnahme ) zu feindlichen Handlungen gegen ddk briti¬
schen Interessen zu veranlassen, wobei derartige Aufreizun¬
gen in Indien und Afghanistan besonders hervorgehoben
seien. Wenn Indien genannt werde, so sei dies noch ver¬
ständlich. Warum aber sei es notwendig gewesen, den un¬
abhängigen Siaat Afghanistan in diesem Zusammenhang zu
nennen und Sowjetrußland bezüglich dieses Staates eine
einseitige Verpflichtung aufzuerlegen ? Nun sei Rußland
zwar verboten, in Afghanistan irgend etwas zu unterneh¬
men, England aber könne in Afghanistan ungestraft gegen
Sowjetrußland intrigieren . Kurzum England babe sich in
Asien gegenüber den Bolschewisten zu nichts verpflichtet. Da¬
bet unterliege es doch keinem Zweifel, daß Rußland in höhe¬
rem Maße eine „asiatische Machr" sei, als England.

Steklow kommt dann darauf zu sprechen, daß England
tatsächlich gegenüber Sowjetrußland Verpflichtungen nur in
Europa auf sich genommen habe, aber selbst diese Garantien
seien äußerst gering. Die britische Regierung habe sich ver-
pfl chtet, keinerlei feindselige Handlungen gegen Rußland in
den Ländern zu unternehmen , die früher zu Rußland gehört
hätten und gegenwäitrg selbständig seien. Dies klinge äußerst
doppelsinnig. Gehöften etwa Polen und Rumänien auch zu
diesen Ländern ? Einerseits müsse dieseF age ln saht werden,
namentlich wenn man in Betracht ziehe, doß Bessarabien bei
Rumänien verbleibe, andererseits scheine das G genteil der
Fall zu sein. Polen und Rumänien seien nämlich Staaten,
die nur zum T -tl aus Ländern gebildet seien, welche früher
zum russischen Reiche gehörten. Steklow bedauert es, daß
die beiden genannten Staaten im Vertrage nicht besonders
hervorgehoben worden sind. Nun könne die englische Regie¬
rung , wenn sie wolle, sich auf den Standpunkt stellen, daß
weder Pole » noch Rumänien in dem Punkt der Einlei¬
tung zum Vertrage gemeint seien. Dabet müsse doch in Be¬
tracht gezogen werden, daß gerade diese beiden Staaten be¬
züglich einer militärischen Bedrohung Sowjetrußlands tn er¬
ster Linie in Frage kämen

Die englische reakiionäre Presse habe anläßlich deS Ver¬
trages zwischen Sowjetrußland und der Ango-a Reg 'erung
ein furchtbares Geschrei erhoben und sogar erklä t, daß nun
der englisch-russische Handelsvertrag von bolschewistischer Seite
gebrochen sei:

„Soweit wir unterrichtet sind, bedroht die Angoraregie¬
rung nicht die Besitzungen des britischen Imperiums . Wenn
die türkischen Nationalisten eines schönen Tages aus den Ge¬
danken kommen sollten, I land oder Wales zu besetzen, so
würde Sowjetrußland sie bei diesem Unternehmen tn keiner
Weise unterstützen. Dabei wissen wir, daß ein englisch japa¬
nischer Bündnisvertrag besteht, der in l-tzter Zeit scheinbar
erneuert ist und tn dem u. a. Anschläge Japans auf die In¬
teressen Rußlands vorgesehen sind. Japan strebt offenkun¬
dig danach, einen Teil des russischen Territoriums zu okku¬
pieren. Ja , noch mehr, eS hat faktisch bereiiS einzelne dieser
Teile okkupiert. Es hetzt die Gegenrevolutio . äre im fernen
Osten und in der Mandschurei gegen uns . Es verletzt die
Interessen der mit uns verbündeten und uns befreundeten
„Republik deS fernen OftenS", be etzt das Territorium dieser
Republik, bereitet dort Aufstände vor (z B. in Wladiwostok),
umeistützt und bewaffnet weißgardistische Banden zum Ucber-
fall auf die Republik, wie z B. Semenow und Ungarn , in-
triegiert gegen diese Republik in der Manschurei und Mon¬
golei, bedroht unsere Interessen in Kamtschatka und erklärt,
daß es die Konzessionen nicht anerkennt, die von der Sow¬
jetregierung dort in gesetzlicher Weise verliehen worden sind,
usw. Japan wird hierbei von England stillschweigend un¬
terstützt, und wenn die Mitteilungen der Chikago Tribüne
zutreffend sind, so liegt nicht nur eine stillschweigende Unter¬
stützung vor. sondern einein besonderen Punkten des erneuer¬
ten englisch-japanischen Vertrages festgelegte Unterstützung."

Kleine politische Nachrichten.
Niederlegung der Grenzpfähle zwischen Bayern u. Tirol.

Wien, 25. Apr. Einer hiesigen Korrespondenz wird aus
Innsbruck gemeldet: In den Abendstunden kamen zwei
mit Fahren geschmückte Autos ans Mi .tenwald hier an , in
denen Studenten saßen, welche entlang der tirolisch-boyrischen
G enze die Grenzpsähle ausg rissen und nach Innsbruck ge¬
bracht haben. Auch bei Renite und Kusstein wurden die
Grenzpfähle niedergelegt. Eine große Menge folgte den
Autos und brachte fortgesetzt stürmische Heilrufe auf Deutsch¬
land aus . Unter Abstngrmg nationaler Lieder wurden die
Grenzpfähle durch die Stadt geführt.



Neue Niederlage der Griechen.
Paris , 26 Apr. Der „Jntranstgeant " teilt mit. daß die

Griechen nach Berichten aus Angora an der Südfront deS
Abschnittes von Alaschahi, 125 Kilometer von Smyrna , eine
neue Niederlaqe erlitten hätten Im nordöstlichen Gebiet
drohten die Türken, die Eisenbahnverbindung zwischen der
AktionSbasiS von Brussa und dem für die Versorgung der
Griechen wichtigen Hafen von Mudania abzuschneiden.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold. 27. April I92l

Steuerfreiheit «.Steuerabzug bei der Reichseinkommensteuer.
Bon vr . jur. Kurz,  Steueranwalt , Stuttgart.

Nach dem Ausspruch eines berühmten Rechtsgelehrten ;
treffen die Härten eines Gesetzes vornehmlich die nicht Ein¬
geweihten. Dieser Ausspruch gilt in vollem Umfang für die j
«euen Steuergesetz?. Bei allen Steuern , so rigoros sie uns ;
auch erscheinen mögen, gibt es doch gewisse Erleichterungen '
durch die die großen Härten gemildert werden sollen. Ge- i
brauch von diesen Erleichterungen kann ab-r nur der machen, '
der sie kennt. In Folgendem soll nun für die Reichsein¬
kommensteuer dargelegt werden, was steuerpflichtig u. steuer- >
frei ist und welche Abzüge gemacht werden dürfen. ^

Zum steuerbaren Einkommen gehören Einkünfte aus !
Grundbesitz, aus Gewerbebetrieb, aus Kapitalvermögen und
aus Arbeit sowie sonstige Einnahmen ohne Rücksicht darauf , !
ob es sich um einmalige oder wiederkehrende Einkünfte Han- ,
delt oder aus welchem rechtlichen oder tatsächlichen Grunde ;
sie dem Steuerpflichtigen zugeflossen sind. i

Als steuerbares Einkommen gelten nicht: 1. Erbschaften i
und Vermächtnisse, sowie Schenkungen und Vermögensüber - !
laben ; sie unterliegen der Erbschafts- und Nachlaß- bezw.
Schenkungssteuer. 2. Kapitalempfänge aus Lebens , Unfall- -
und sonstigen Kapitalversicherungen. 3. Kopitalabfindungen , !
die als Entschädigung für den durch KöiPerverletzung oder >
Krankheit herbeigeführten gänzlichen oder teilweise« Verlust i
der Erwerbssähigkeit an den Steuelpflichtigen gezahlt wurden , -
sowie Kapitalabfindungen auf Grund der Reichsoersicherung,
der Militärversorgung und der Beamtenpensionsgesetze.
4. Die Beträge, die ein Verlobter als Schadensersatzanspruch
erhalten hat, die Abfindungssummen für uneheliche Kinder >
und die Sechswochenkosten der unehelichen Mütter . 5. Kapital - -
abfindungen , die dem Steuerpflichtigen als Entschädigung für
die durch Unfall oder Verschulden eines Dritten erfolgte
Lötung eines gegenüber dem Steuelpflichtigen Unterhalts-
verpflichteten bezahlt wurden . 6. Die auf Grund der Mili - !
tärpensionS- und Versorgungsgesetzebezogenen Kriegs-, Ver-
stümmelungs -, Alters - und Lropenzulagen . 7. Sonstige Der-
sorgungsgebührnifse, die auf Grund einer infolge eines Kriegs
erlittenen Dienstbejchädigung bezogen werden, soweit sie zu- '
sammen mit den in Nr . 6 genannten Gebührnisien den Be¬
trag von 2000 ^ nicht übersteigen. 8 Die Naturalbezüge
der Angehörigen der Wehrmacht. 9. Die mit Kriegsdeko¬
rationen verbundenen Ehrensolde. 10. Bezüge aus einer
Krankenversicherung oder sonstigen Wohlfahrtseinrichtung.
11. Gewinne, die beim Verkauf von Hausrat und sonstigen
beweglichen Sachen erzielt wurden , es sei denn, daß sie in
der Absicht der Wiederveräußeruno erworben worden sind.
!2 . Gewinne, die durch die Veräußerung oon Grundstücken
erzielt worden sind, es sei denn, daß die Grundstücke inner- ,
halb der letzten tO Jahre oder zum Zweck der Wiederver¬
äußerung erworben worden waren . Bei einem Erwerb vor
dem 1. August 19l4 gilt die 10jährige Frist als erfüllt.
13. Einnahmen aus der Sparprämienanleiheund zwar Aus- -
losungsgewinn , Zuschlag und Bonus . >

Von dem Gesamtbetrag der Einkünfte dürfen in Abzug
gebracht werden : 1. Die zu ihrer Erwerbung , Sicherung,
Unterhaltung gemachten Aufwendungen (Werbungskosten). Zu
den Werbungskoften gehören : s ) Ertragssteuern , sowie solche
öffentliche Abgaben und Beiträge zur Versicherung von Ge¬
genständen, die zu den Geschäftsunkosten oder Verwaltungs¬
kosten zu rechnen sind, b) die jährlichen, den Verhältnissen
entsprechenden Abschreibungen zur Wertminderung von Ge- ^
bäuden, von Bewäfferungs -, Entwässerungs - und fifcheret-
wirtschaftlichen Anlagen , von Maschinen und von beweglichem
Betriebsinvcntar , soweit nicht die Kosten für die Ersatzbe¬
schaffung als Werbungskosten in Abzug gebracht werden, c)
bei Bergbauunternehmungen , Steinbrüchen u. a. einen Ver¬
brauch der Substanz bedingenden Betrieben die Abschreibun¬
gen für die Substanzoerringerung ; 6) notwendige Ausgaben,
die den Steuerpflichtigen durch Fahrten zwischen Wohnung
und Arbeitsstätte erwachsen sind; e) Mehraufwendungen für
den Haushalt , die durch eine Erwerbstätigkeit der Ehefrau
notwendig geworden sind. 2. Die von dem Steuerpflichtigen
bezahlten Schuldzinsen und die auf besonderem prtvatrecht- :
sichen, öffentlich rechtlichen oder gesetzlichen Velpflichtungsgrund .
beruhenden Renten und dauernden Lasten, soweit sie nicht
mit Einnahmen in wirtschaftlichem Zusammenhangs stehe, -
die bei der Veranlagung außer Betracht zu lasten sind. Auf- >
Wendungen zur Erfüllung einer gesetzlichen Unterhaltspflicht .
sind nicht abzugsfähig , auch wenn sie auf Grund einer privat - '
rechtlichen Verpflichtung erfolgten. 3. Beiträge, die der '
Steuerpflichtige für sich und seine nicht selbständig veranlag - !
ten Haushallungsangehörtgen zu Kranken-, Unfall-, Haft- s
Pflicht-, Angestellten-, Invaliden - und ErwerbSlosenoersiche- t
rungs -, Witwen -, Waften- und Pensionskassen bezahlt hat, >
soweit sich der Gegenstand der Versicherung auf die bezeich» -
neten Gefahren beschiänkt. 4. Beiträge zu Sterbekassen bis i
zu einem Jahresbetrag oon insgesamt WO 5 Versiche z
rungsprämten , die für Versicherungen des Steuerpflichtigen ^
oder eines seiner nicht selbständig veranlagten Hanshaltsan - i
gehörigen auf den Todes - oder Lebensfall gezahlt werden, !
soweit sie den Betrag von 600 jährlich nicht übersteigen, i
6. Beiträge zu den öffentlich-rechtlichen Berufs - oder Wirt - s
schaftSvertretungen. sowie zu Berufsverbänden ohne öffent- i
sich rechtlichen Charakter, deren Zweck nicht auf einen wirt - !
schriftlichen Geschäftsbetrieb gerichtet ist. 7. Beiträge an kul- !
turfördernde , mildtätige, gemeinnützige und politische Verei - j
nigungen , soweit ihr Gesamtbetrag tO Prozent des Tinkom- f
mens nicht überschreitet. ». Bei einzelnen Veräußerungsge - !
schäften erlittene Verluste, eS sei denn, daß im Falle der ge- >
wim bringenden Veräußerung der Gewinn nicht zum steuer- '
baren Einkommen gehören würde. i

Die vorstehend aufgeführten Abzüge können das steuer¬
pflichtige Einkommen wesentlich herabmtndern . Es empfiehlt

sich daher für jeden Steuerpflichtigen, bei der stark progressiv
wirkenden Einkommensteuer darauf zu achten, daß er keinen
dieser Abzüge bei der Abgabe der Steuererklärung vergißt.

Amtausch der Einkommensteuermarken. In Nr. 95
deS Siaatsanzeigers ist eine Bekanntmachung des Landes-
stnanzamtes Abt. für Besitz und Verkehr steuern veröffentlicht,
welche den Umtausch der Einkommensteuermarken regelt.

* Liturgischer Lutherabend . Wieder hat der Eo . Volks-
bund einen ebenso volkstümlichen als gehaltvollen Abend
seinen Mitgliedern gegeben. Es war eine Nachfeier zum Tag
von Worms , bei der glücklich ausgewähltes Lutherwort und
Lutherlied das Schriftmort , das Luther in besonderem Maß
an sich erlebt hatte, beleuchten und nahebringen sollte: Aus
der qualvollen Tiefe sittlicher Not , aus Sündenschuld und
Todesangst führt die Rechtfertigung, die Gott durch Christus
schafft, zu einem Frieden der Seele, der jubelnde Freude und
weltüberwindende Klüfte im Schoße trägt . Im Rahmen eines
Gottesdienstes wurden diese Gedanken zum Ausdruck gebracht;
nur schade, daß die wenigsten Besucher mit dem Gesangbuch
versehen waren ; so kam Luthers gewaltiges „Mitten wir im
Leben sind" und fröhlich inniges „Nun freut euch, liebe Chri¬
sten" als Gemeindegesang weder allen zum Bewußtsein noch
zur rechten Wirkung. Um so tiefer war die Wirkung, dis von
den beiden Solistinnen ausging . Es war ein herrlicher Ge¬
nuß, die Kammersängerin Frl . Meta Diestel auch ein-
mal hier in Nagold hören zu dürfen. Ihre schöne volle Alt¬
stimme klang weich und herzbeweglichbet dem leise flehenden
„Erbarme Dich" aus der Matthäuspassion , ruhig und fest
bei dem Pfingstlied „Nun bitten wir den hl. Geist" ; mächtig
triumphierend kam das Osterlted „Jesus , unser Trost u. Leben",
sieghaft froh die beiden Bach Kantaten „Gott ist unser Sonn'
und Schild" und „Der Herr ist nun und nimmer nicht", das
in den Gemeindegesang „Ein feste Burg " ausklang, von der
Orgel herab. Eine glückliche Ergänzung zn Meta Dtestels
Gesang war das Violinspiel ihrer jugendlichen Nichte, Frl.
Weimann . Man möchte sagen : jene brachte vor allem
Luthers trotzig männliche Kraft, diese seine mystische Innig¬
keit und kindliche Heiterkeit zum Ausdruck. Wie leises Weinen
klang ihre Begleitung bei dem „Erbarme Dich", wie zarter
Liebeston das Largetto aus der D dur Sonate von Händel.
H. Sttrdienrat,Schmid war ganz in seinem Element ; wenn
Bach allein das Wort hat, wissen wir das nicht anders . Seine
Fugen am Anfang und Schluß, die Choräle waren voll
Glanz und Pracht. So wars ein herzerhebender Abend, für
den wir allen Mitwirkenden , vor allem auch H. Dekan Otto,
der ihn veranstaltete und leitete, herzlichen Dank schuldig sind.

Arbeitsnachweis und Benutzungszwang. In dem kam
menden Gesetzesentwurf über den Arbeitsnachweis ist, wie
der Gewerkschafisbeamte Knoll in der „Sozialen Praxis " mit¬
teilt, der allgemeine Benutzungszwang nicht mehr enthalten.
Es soll jedoch den einzelnen Berufs - und Gewerbegruppen
freistehen, ihn da einzuführen, wo sie auf Grund gegenseitiger
Uebereinkunft zu dem Ergebnis gelangen, daß er durchgeführt
werden kann. Diese Regelung erscheint glücklicher, weil sie
eine übertriebene Einschränkung der persönlichen Freiheit
und damit verbundene wirtschaftliche Schädigungen ver¬
meidet. Ko oll, der selbst Anhänger des Benutzungszwanges
ist, gibt ohne weiteres zu, daß der allgemeine Benutzungs¬
zwang, namentlich in Satsonbctrieben , schwer durchführbar i
ist, und daß die Arbeiter dem Benutzungszwang ebenso !
Widerstand leisten, wie die Unternehmer. Für beide ist offen- ,
bar das praktische Bedürfnis die Ursache dieses Widerstandes , l
Knoll macht zu Gunsten drs Benutzungszwanges geltend:
„Jede Abweichung von dem Grundsatz des Benutzungszwan- i
ges hat unweigerlich zur Folge, daß der Arbeitsnachweis !
selbst mehr oder minder in Frage gestellt, seine soziale i
Funktion ' erschüttert wird. ES rechtfertigt sich auch nicht, !
erhebliche öffentliche Mittel zur Verfügung zu stellen, wenn !
sie nicht ihren Zwecken gemäß verwendet werden sollen. Und i
das geschieht in jedem einzelnen Falle , wo eine Steve ohne !
Mitwirkung des Arbeitsnachweises besetzt wird." Diese Auf- i
faffung entspringt teils grauer Theorie, teils einer Art Res- ,
sortfanatismus , dem die Erfüllung wirtschaftlicher Tätigkeit ^
ohn? bürokratische Mitwirkung gegen den Strich geht. Wenn
Knoll endlich die vertragsmäßige Einführung des Äenutzungs- i
zwanges „insbesondere" deshalb wünscht, „weil auf diesem
Wege am ehesten eine Verteilung der vorhandenen Arbeits¬
gelegenheit auf möglichst alle willigen Arbeitskräfte zu er¬
möglichen wäre", so erscheint es auch hier zum mindesten
zweifelhaft, ob die Praxis der Theorie entsprechen muß.

Bataillonszusammenkunst . Wie wir hören, wird auch
das Landfturmbataillon Calw in nächster Zeit eine Zusam- ^
menkunft veranstalten und zwar soll diese am 8. Mai im !
Badischen Hof in Calw stattfinden. Wie alle derartigen Ver¬
sammlungen, die sich in der letzten Zeit abzuwechseln scheinen,
wird auch diese sich eines zahlreichen Besuches erfreuen. Man
beabsichtigt, alte Kciegssrtnnerungen aufzufrischen und das
Band , welches vier Jahre lang die Truppe in Freud und
Leid zusammenhielt, wieder zu erneuern und auch im Frie¬
den zu erhalten.

* Staatslotterie Die 5. Klaffe 17. Lotterie(Haupt- u Schluß-
klaffe) wird in der Zeit vom 10. Mai bis 6. Juni d. I . in Berlin
gezogen werden. Sie ist mit 180000 Gewinnen von 390 bis
500000^ 1und 6 Prämien ausgestattet, wovon4 mit je iOOOOv̂e z
und 2 mit je 560 OVO*«. Die Summe sämtlicher Gewinne beträgt
95 872 180 bar. Der Zutritt zum Spiel ist möglich, solange bei
den Lotterie-Einnehmern Lose, die derzeit sehr begehrt sind, oorhan- '
den sind. !

Langholzverkauf Haiterbach. Die Stadtgemeinde hat i
beim letzten Langholzverkauf am 19. April ds. IS . folgende ;
Erlöse erzielt: für ausgesuchtes Schreiner- und Küblerholz i
220 Prozent , für Sägholz 195 Prozent , für Forchenholz 185 >
Prozent der Forsttoxe von 192l.

Württemberg.
Antrag auf Freigabe des Biehverkehrs . Stuttgart, 25.

Apr. Die Abgeordneten des Bauernbundes haben im Land- ^
tag zur Etatsberatung beantragt : Der Landtag wolle beschlie¬
ßen, das Staatsministerium zu ersuchen, den Viehverkehr in
Württembera vollständig fretzugeben. ^

r Für Milchoerforgung . Stuttgart , 26. Apr. Ueber das
Ergebnis der kürzlichen Besprechung der Ernährungsminister
in Bremen wurde mitgeteilt, daß die Erfassung von Milch
und Butter im Wege der öffentlichen Bewirtschaftung möglichst
bald aufgehoben wird. Als unerläßliche Voraussetzung für
eine solche Aenderung der bestehenden Milchbewirtschaftung
erachtete jedoch die Konferenz, daß das System der Milchlie-

ferungSoerträge, das « ft Zustiinmnng der landwinschastlichen
Organisationen derzeit auch in Württemberg durchgesührt wird
allgemein Eingang gefunden habe. Sobald die Milchner^
sorgung der Bevarfsgemeindrn durch diese Verträge genügend

.> gesichert ist, wird eS möglich sein, auf Zwangseifafsuno und
Höchstpreis zn verzichten.

' Steuerabzug. Etutigart, 25. Apr. In Sachen der Abgabe
der Lohn- unü GehaltSzeitel sür Zwecke der Einkommensteueroeran-

- lqgung wird von zuständiger Stelle mitgeteilt: In veischiedenen Ar-
! bestgebeikreisen herifch, die Auffassung, daß in die für dir Arbeit-

nchmer abzugebenden Lohn- und Gehaltszntel dle Entlohnungen für
geleistete Ueberstunden. Sonntagsarbeit usw. der Arbeitnehmer nicht
auszunehmen seien. Diese Auffassung ist nicht zutreffend. In Zff 4
der üuf der Rückseite der Lohnzettcl abgedrucklen Anlcitnng tk aus-
drücklich daraus hingewicsen, daß dir Bezüge sür Uebe,zeilarbeit im
Lohnzettel anzugeben sink.

r Schlachtviehmarkt. Stuttgart. 26. Apr. Den, Dtcnstagmarkt
' am hiesigen Dich- und Schlachthof waren zugeführt: 263 Ochse»,

33 Bullen, 939 Iungrinder, 577 Kühe, 46S Kälber nnd 23 Schafe.
Mr l Z r Lebendgewichtwurden bezahlt: OckfenI. «58- 720.
II 450- «00, Bullen I. K20—570, II . 420—ZOO, Iungrinder I . SSO
bis 7S0. II . 540- 600. III . 440- rstO. Kühe I S20- S60. II . Z-V
bis 460, III »00—30 , KälberI. 738- 770, II . «7«- 70d, III 550
bis 6(0, SchweineI. OSO NOO. II. 1000- 1040. III 850 950^ .
Verlausd-s Marktes : langsam

r Todesfall . Calw . 26. Apr. Stadttierarzt Kleinbut
ist im Alter von 75 Jahren gestorben. Der Verstorbene
hatte seine berufliche Laufbahn als Hufschmied begonnen.
Seine ausgezeichneten Fähigkeiten und sein strebsamer Geist
ermöglichten es ihm, sich als Fleischbeschauerund Tierarzt
auszubilden , in welcher Eigenschaft er lange Jahre in Stadt
und Bezirk Calw tätig gewesen ist. Seit 1897 war der Ver¬
storbene Mitglied des Gemeinderats und behielt dieses Amt
bis Ende des Krieges bei. Das Vertrauen seiner Mitbürger

! berief ihn auch als Hospital- und Armenpfleger, sowie als
i Waifenrichter.
! Erfindung eines Talwers . Don Seiten eines Münchner
! Patentbureaus geht dem „Calwer Tagbl ." folgende Mitteilung
! zu : Von dem Kaufmann Otto Knecht von Calw wurde dieser
>Tage dem Reichspatentamt Berlin ein Antrag eingereicht um
^ Patentierung einrS selbsttätigen Feuermelders mit zugleich
> selbsttätigem Feuerlöschapparat. Knecht dürfte mit dieser Er-
l findung der Allgemeinheit einen sehr großen Dienst erwiesen
! haben, der sich erst mit der Zeit bemerkbar machen wird,
i Durch unermüdliche Arbeit. Zeitopfer, Kapitalaufwand bat
^ sich Knecht nunmehr an sein schon seit Jahren gestecktes Ziel
! herangearbeitet . Diese Erfindung dürfte sich wohl an die
^ Spitze des Feuermelde- und Löschwesens stellen. Da Knecht

in der Chemie ein Laie ist, ist ihm diese Leistung um so höher
^ anzurechnen. Der Apparat ist so gebaut, daß wenn z. B. in
^ einem Zimmer im oberen Stockwerk eines Hauses, welches
! nicht bewohnt ist, Feuer ausbricht, der Apparat sofort meldet,
! in welchem Zimmer der Brand ausgebrocheu ist nnd außer
! dem wird der Brand innerhalb einiger Minuten von selbst

gelöscht, ohne irgendwelche Gegenstände, die evtl, nicht durch
Feuer angegriffen wurden , zu beschädigen. Die gesamte Ein¬
richtung dürfte bei Maffenanfertigung nicht zu hoch kommen
und es besteht daher Aussicht, daß sich jedermann diesen ein¬
fachen Apparat anschaffen kann. Es wäre sehr zu wünschen,
daß Knecht sein Patent möglichst bald der Oeffentiichkeit
übergeben würde.

Ablieferung oo« weiterem Eifenbahnmaterial . H-tl-
bronn , 2S Apr. Die Entente hat ein neues Verlangen auf
Ablieferung von 5000 Güterwagen bis 30. April 1921 gestellt
und zwar handelt es fick: um solche Wagen , die während deS
Kriegs von Frankreich und Belgien erbeutet worden sind.
Hinsichtlich des baulichen Zustandes ist oorgeschrteben, daß nur
detriebs- und gebrauchsfähige Wagen oorgeführt werden dür¬
fen. Als Sammelbahnhöfe sind für Württemberg Heilbronn
Rbf. nnd Kornwestheim bestimmt. Die Ablieferung der Fahr¬
zeuge hat bereits am 22. April begonnen.

Letzte Drahtnachrichten.
Günstiger Eindruck der deutschen Vorschläge

in Washington.
Lvndon, 26 Apr. Das Reutersche Büro meldet aus

Washongton : Deutschlands Gegenvorschläge in der Repa¬
rationsfrage sind beim StaaatSdepartement eingegangen und,
wie verlautet , dem Kabinett bei seiner regelmäßigen Sitzung
vorgelegt worden. Obwohl noch kein offizieller Kommentar
bekanntgegeben worden ist, glaubt man doch, daß die Vor¬
schläge einen günstigen Eindruck gemacht haben.

Zusammenkunft der Botschafter in Washington.
Washington. 27. Apr. (Reuter). Hughes hat die Bot-

schafter der alliierten Mächte nach Empfang ver deutschen
Vorschläge eingeladen, mit ihm im Staatsdepartement zu-
sammsnzukommen. ES wurde erklärt, daß der Zweck der
Konferenz eine formelle Besprechung der deutschen Note war.
aber in keiner Weise die diplomatische Uebermittlung des
deutschen Angebots durch die Regierung der Verein. Staaten.
Das Verfahren gegen die angeblichen Kriegsverbrecher.

London, 26. Apr. (Reuter .) Die englischen Soldaten,
die behauptet haben, als Kriegsgefangene der Deutschen schlecht
behandelt worden zu sein, erschienen heute als Zeugen vor
dein Gerichtshof, der die deutschen„Kriegsgreuel" untersucht.
Der erste Angeklagte, Hauptmann Kuller (Müller ?), wird
der Grausamkeit gegen die britischen Gefangenen im Lager
von Flavy se-Martel in der Zeit vom April bis Juni >91»
beschuldigt.

Das endgültig« Tiroler Abstimmungs-Ergebnis.
Innsbruck . 27. Apr. Bei der Abstimmung erklärten sich

von 146468 abgegebenen Stimmen >44 342 für und 1794
gegen den Anschluß Tirols an Deutschland. Demnach stimmten
98.59 Prozent für den Anschluß.

Letzte Kurz-Meldm,gen.
Die deutsche Antwortnote hat überall in Amerika einen

guten Eindruck gemacht; auf die Börse wirkte sie in günsti-

Rcuter meldet, es scheine sicher, daß der Oberste Rat
nächsten Samstag in London und nicht in Paris zusammen¬
treten werde. —

Nach dem „New Dark Herold" wird Normann Davis
als offizieller Vertreter Amerikas an den Sitzungen de» Ober¬
sten Rat « teilnehmen.
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Nach einer Meldung de» „Matin " aüS Washington hat
die SenatSkommis ston für auswärtige Angelegenheiten die
Entschließung Knox angenommen.

Die Düsseldorter Güterabfertigung hat von der Mainzer
Eisenbahnverwaltung die Weisung erhalten, daß der gesamte
Güterverkehr für alle Stationen im besetzten Gebiet, auch für
die Grenzbahnhöfe, gesperrt ist. '

Rumänische und ausländische Kommunisten entfalten in
ganz Rumänien , vor allem in Beßarabien , der Moldau und
Südrumänien eine sehr rege Umsturzlätigkeit.

Im Reichstag gab Außenminister Dr . SimonS gestern
eine eingehende Erklärung über die deutsche Wiederherstel-
lungsaktion ab. _

Dnroen, 8p!el null 8port.
Vetutev 8omit»x w»r die 7ortur »ers<:ks.kt äs » Hs^oldtnru-

tuer , um unter der veitaox des OberKsutniuwsrts die
kkliedtkreiübnuxen »owobl sls rmob dis OerLteübungs », welede
«um ^VeNK»wxk beim tlautnrokeet ia 6aIrr  verlsvxt werdso,
durodruildell. Ol« I 'aruer de, ll?.V.-dl»K:olü o,d vbiisussQ stLndsu
,ieb ru einem vreundsobLktsspiel im Psustbsli ^«Asvilber, wel¬
kes mit 53 ->- 38 Lütten rn Sn»»t «n Kkrxolds verliek. vis ÜLU-
msi»ter, «b»kt im vs.Q»rds.tt wird mit der OsQWSQderQQ«: nsed
V7eitivxsn »m 8. Usi Verbunds» und dort rnr ^ nstrnzunx xs-
l»vx«n.

In vornstetten ,t »nde» sied , m verj?»uxe»en 8»vvt »s- V.-O.
Hsxold II , — 8p.-Ver . vornstetten I , nnd V.-6 . Unhold III . —
8p. Vsr . vornstetten II gegenüber , vie Zweite siebte leiobt mit
7 :0 nnd die Dritte 10:0. visbsrx -8portpl »tr:  v . 6 . kls-xold
IV. — Ssidinxen I. 4 :0. V. 6 . Mgold I. 8ebü1erm»nn»ebs.kt »vdlsKt
V.-6 . vsrrenbsrA I . 8edNerms .nnsednIt 5 :0. vmminxen:  V '-O.
Imminxen I verliert ê exen Ilenbnlneb I . 1 : 3. V.-O. Vmmingsn
II sebittAt Henbnlseb II 6 : 0. v .-̂ .d.I .-V. Ldbnussn II «iext über
V.-6 . Serueok II mit 10 -0._ '_ x.

Wirtsetzafttiche Wochenschau.
<Z«Idm » rI< t.  vie ^ idrobunx neuer 8»oktiolleo dared di«

8»tents sium 1. dl»i k»be» sin « kortsedreiteude VatrrertnvA der
dentioden V»int» im Vekoixe. dlord nm 15. Xpril rrnrden 100
dsntscd « A»rk in Altriek mit 9,20 vr »nlcen notiert ; sw 21. wsren
,ie »nk 8,67^ 2 vr . gesunken . In ^ wsterds .« notierten »m 31.
Ilpr . 100 dentseks A»rd 4,37 Vs (»m 15. 4,62>/z) Vnldsv : in Lopsn-
b»x«n 8,60, (9>, in 8toeddo!m 6,60 ,6,75) Lronev , in IVisu 10,16
(lO.IOVz), in vrsx 115,75 (114,25- Lroven , in vondon 2,60V»(2,47'/«)
Sodiliinx , in Hsv ^ork 1,44 ( i,56) vo !I»r und in k»ri » 21^ (22/ ^)
Ir »oke».

?rodadt « nm » rlrt.  Oüostigs Vrntes,nisiedtsn »nk Ornnd
de» verd4Itoi »ms, »ix »uten 8»stsnst »nds» dndsn dis 8timmn»x »,n
der vrodndtendöris dis jstrt kaum besinkinsst . v »s ^ llsisden der
vsvi »»ndnr »s msrobt sieb im dUisprsi » bemerdb»r. Im übrigen
derr ««b«n ? r«i»«sbiv»nLan8:en. Xm 21. ^ pril wurden in Berlin no¬
tiert : ViktoriLSrbsen 123—135 (unverändert ), ^ nttsrerbsen 100—
120 (plu, 10), R»ps 175—180 (« iuu» 5—10), v «insL»t 180—210
(minus 10), lViesenkeo 18—20 (min. 1), 8trod 19—20 (win. 1—1V,V
A»is ISO (plus 2—3 A»r!c

^ » renmsrdt.  vie immer noob nenuk»eds 8tsigerunx
der vnrobr -etwittspreiss kür di» netwendiAsn Ledürknisss im
IksrLsteiek rn den vriedrnsxreisee bewirbt ein« »ndsnernde Stob-
Lnn§ des 1VÄrsllum»»t,es . vis ietrte LobienpreiserböbunA wird
jetrt »!s dnrmio» »nxssebsv im Verz- -i : : der 6ek»kr einer
Lesstrnvx »nob des Bnbrrevisr » darob die Latente . Vs » Inbrskt-
treten des Ixportr .olls drückt ^1eiobk»1I» »nk d»s dssobäkt nnd
lässt «inen st»rb «n Rüvbx»nß: in m»nobe» Industrie ?weiten be-
körodten. Vas Interesse kür Isxtiiwerte will immer noeb niobt
»nnsbmen. vor 8obnkm»rbt b»t sied «der eine LisiuiAbeit bs-
lebt , seitdem dis ietsten vänteLnktionsu dis Sekitrobtnnx nvner
vreissteixeinnASN wLob̂ eraken b»b»n.

Viebmsrbt.  Lest « vrsise sind immer noed »n der 1 »-
xesordnuvx . 2nobtvieb wird «der teurer als billiger . Lsrbsl
kosten sobon wieder 400 dlk . das 8tüok . vis kkordepreiss sind
»ned »uk dem 8tnttx »rter kksrdewrrkt niebt nennenswert dernn-
t«rx «x»UKen.

Mutmaßt. Wetter am Donnerstag und Freitag.
Boiübkrgebend ausheiiernd, vorwiegend naßkalt.

' -

Bringe am Donner
tagden28 .April ein
großen TransporMilch- und

zum^Verkauf » bei äußersten Preisen werden gi
ßige Zahlnvgtzbedinguugen zngrsichert.
"" Stickel, Schweinehandlung

Am gletchsnTage verkaufe ich2 schö

Rappwallachen
(Herrschaftspferde)

lisiz. GesklWslsmg
_ —u nd  lade Kaufsllebhaber ein d. Obi

ÄH HvssMM, SGeivemsai
Fellbach T-l-s°- m '
Groß- und Kleinhandel.

Größte modernste Betriebsanlage.M
Morgen Donnerstag trifft wieder ein aros

Transport erstklasslger ' ^

Hmmermer
Ferkel u.
LWrWkitzt

Weiche ich nuter den bekannten Bedingungen abg
Transportkiste-ege» freie Rücksendung zur Verfüg,

Amtliche Bekanntmachungen.
Jugendamt Nagold.

Die Stelle des Amtsvormunds » der zugleich das Amt
des Geschäftsführers des Jugendamts zu besorgen hat, ist in
Bälde zu besetzen. Befähigte Bewerber werden eingeladen,
ihre Gesuchs unter Anschluß der nötigen Ausweise und der
Schilderung ihres Lebenslaufs und Bildungsgangs binnen
8 Tagen beim Jugendamt etnzureichen. Die Belohnung
wird nach der Körperschaflsbesoldungsordnung geregelt. So¬
weit Gesuche bereits im vorigen Jahr eingeretcht wurden , ist
eine Mitteilung erwünscht, ob sie noch aufrecht erhalten
werden. 19o5

Nagold, den 26. April 1921. Oberamt : Münz.

Dekaunlmachuug betreffend die Aufnahme von Zöglingen
in die Ackerbauschulen.

Nach einer Bekanntmachung der Zentralstelle für die
Landwirtschaft wird am 1. Oktober d. Js . eine Anzahl von
Zöglingen in die Acksrbauschulen zu Hohenheim, Kilchberg,
Ellwangen und Ochsenhausen ausgenommen. Die aufzu-
nehmenden Jünglinge , die das 17. Lebensjahr zurückgeiegt
haben müssen, haben sich spätestens bis 15. Juni d. Js . bet-
dem Schulvorstand derjenigen Ackerbauschule, in welcher sie
ausgenommen werden wollen, anzumelden.

Näheres ist im Slaarsanzeiger Nr. 92 vom 22. April
d. Js . ersichtlich, welcher bei den Schultheißenämtern etnge-
sehen weiden kann. >970

Nagold, den 25. April 192l. Oberamt : Münz.

' Die Maul - und Klauenseuche in Lffringen ist erlo¬
schen . Die angeordneten Schutzmaßnahmen sind aufgeho-

»ben. Effctngen ist nun in den 15 Km. Umkreis einbezogen.
» Narrow, den 27 Avril 1921 »s« Oberamt : Münz.

k. t . k. 2i>
Friedens - u. Kriegsrgt . u. 1.
u . 2. E . Battr . 29 und Ers.-

Abtlg.
Sämtl . Kameraden, insbes.

auch diejenigen, welche sich
am 29. 5. 21 am Rgls .-Fest
beteiligen, werden zu einer
kameradschaftlichen Zusam¬
menkunft am Sonntag den
l . Mai 1921 »/' 4 uyr im
Gasthaus z. Bären,  Nagold
erngeladen.
1967 Feucht.

Erfahrenes 1985

Mädchen
als Stütze für kleinen Herr¬
schaft!. Haushalt gesucht.

2. Mädchen vorhanden.
Direktor Botz, Papierfabrik
Pforzheim »Dillweißenstei».

Wollen Sie ein gutes HauS-
getränk Herstellen?  Dann
lassen Sie sich einen Prospekt
der untenstehenden Firma
kommen, Sie finden alles

was Sie suchen.
Tausende Anerkennungen.

Lodert Lnf
Fabrik von Mostansätzen,
Ettlingen . Fernsp . Il4.

Z Zugelaufen
in Rohr¬
dorf ein
Schnauzer
Abzuyolen
gegen Er¬

stattung der Unkosten inner¬
halb 8 Tagen . Auskunft er¬
teilt die Geschäftsstelle ds. Bl.

Morgen Donnerstag
(Markttag)

wozu höftichft etnladet
Marti»! j. Waldhorn, Nagold.
1980 Nagold.

Gesucht
2 ««möblierte

Zimmer
mit elektr. Licht für 1. oder
IS. Mai.

Angebote an Studienrat
Schmid, Herrenbergerstr.
1988 Nagold.
verkaufe 1,1

IMr-
Mim

8 Wochen alt , garant. raffe¬
rein»schwarz mit rostbraunen
Abzeichen.

Oottiod kakle,
8cklo88erm8lr.

Das

MWMsteiltrM
In seiner neuesten Fassung

unter Berücksichtigung deS
Gesetzes vom 24. März 1921
zur Aenderung deS Einkom¬

mensteuergesetzesvom
29. März 1920

Textausgabe
mit alphabetisch. Sachregister.

Preis 3 60.
beiK.V. Laker. üiagolü.

Kaulen 8ie

bestes

Lislkenpulver
Preis lMc. 2LS das paltet.

/Ulsioix» kadrikimt«» :
» « »ei ck Oe.»VNoselckorL

>77«

/ ) s/7
e/n/,/sH/e/r «-//><//s 1974

/ -ÖkV- t?/ ? - D/NFS/V6
L/k e/^ a/Zen § /e Lssken

one/ L////Fsken a//e

LMt/ k,/7t/ A/k//7?e/7Si7/7?6/7.

Sekularlikel
nlld

Sekulbüeker
«mpLiekll

6 . A. r » l8kll , vueklisnillung, ksgold

Reu! Ne«!

ksdrrsiI-WMOtor
0 . K.

die aller kleinen Wotoren»
an zebern IaHrrad anzubringen,
geringer Wrennstoff -Werbrauch»
abfokut betrieks sicher, ernpfehten

kekr. killlvr° kerreiiberg.
KL. Interessenten kann ein KrernpLar

vorgeführt werden is3g

ls.

Nagold.n
1794 Nagold . 1995

frisch ein getroffen betkr.8«dltte»delm.
Nagold . 1926

Gelbes BllW- arr,
gelbes , kallflüssiges

BamMchs,

ls . Ebklrosfiiibllft
empfiehlt billigst

Louis Schkotterbeck.

Nagold . 1955
Das

elilsiksn
von

bringt in
empfehlende Erinnerung

Ad.Morlok, Lahuhofstr. 50 Ktr.

Alle dlusik -Instrumente,
kür Ksu8 und Orcbe8ter, von
den einksdd8ten Lcküler- di»
ru den kein8len Künstler-
Instrumenten , sUe8 Lude¬
kör, Saiten N8>v. empkiekli

in reick8ter Au8vakl
»vÄtldsvtz kllttti. kkorrdei»

Veopoldstr. 17
Lrk,d«u Kiedsiscü, poüücScke.
kvparatnrv» und 8tlmme»

kr eisen« >Verk»ttltte.

in verschiedenen
Ausarnrnen stellungen,

a«ch Ersatzteile
empfiehlt
ckwitnIlLer

Ilkrmacksr.

Nagold . 1973
Kräftiger

Zunge
findet Lehrstelle
bei Eugen Kehle,

Flaschnermeister.

Völkrr-
letzrlingsgesllch

Ein braver, kräftiger Junge
achrbarer Eltern findet sofort
oder später gute Lehrstelle bei

3 aeob Friedlich ""
Brot - u. Feinbäckerei

Pforzheim , Göihestr. 5.

Ein ordentliches 1971

nicht unter 17 Jahren für
Küche und Haushalt bet ho¬
hem Lohn sofort gesucht.

ŝ .ö Ein zweites Mädchen
ist vorhanden.

Wilhelm Weik,
Bahnhofwirtschaft, Gutluge «.

»ißtttkute »srrtitzt« .» .) iiser



kMvrbkdM 8sgaläeKZ MgM.
Agentur üsr Württ . Notenbank 8tuttgart.

kennspr . Xn. 26 koslsvbeolilivnto Stottxarl >r . 402
Oiro-Xviit! : Rs1v1>8d»uiiIiaiipt8l«I1« Stattxarl

IVllrtt. >oreuda»ir ^ ^entur üaxolil.
Unser nückster l04I

IVir erlassen , solange Vorrat reickt.

Xsssentsg in MiicldiZi'g:
am vouuerstag 28. ^ pril 1921 vormittag 11 bis 12 11kl
nacbm . 2 bis 5 vtir im Oastk . rum „Ocksen ".

preissdscklsg!
I . 6LNÖI , rok . Is yllsMSI , doHSMMe Mre

empkiekit p. ktr . ^ 10.—. kg ^ 11.75
(bei grökerer ^ dnakme billiger)

Ii'lilllü'ii! Kebr. keiir,
Oieicb^eikig bringen wir unser grokes Lager in

sSmtl . ksrden irnä Lsvkeii, serpviittiiöl . Ssiiriii . ksdrrää-
a . Lmsille -Lsvll. Mbelpolitlir , öaäenSI brr . ^ 8 - s.- )
Koäell« ied8v ^°n 5 - »v, kvkboävuksrdöil . kuüboileii-
dekea »o^ is liodlessv Vsvd8beirell ru »iisn rvusi, , koekevit
idsstes LluäemiitsI k. vettsrfests u. ^ »»cdbu-rs lassen u. lunsn-

»iiztricliŝ in empktztiieuäs Lrionsruni'.
kür Lobissse -LeiLen uncl kockenit baden nur wir ben -
Alleinverkauf kür bas Oberamt blagolb . ? rei8e billigt ,
wie in ber kabrik . Direkte Lesteiiu ngen  i n cler kabr ik ^
werben vertragsgem äk von un8 eriecbgt. >
1975' 0 . O. !

!

81s Laufen
Illkiümlllkll!

!i

/!

/

4'I°°I° nMüvkMvre Obligstivii
cist 8 :1^ 411 »vv ^ i lr AlüneLvi » ( ^ Isktk . ^ nlsilis)

d mit Oarantie bes 8a ^ . Staates kür kapital uncl Ansen
rüclcraklbar ab 1926 ä 100 ru 98 */»

41-1° mSllüel8ivIiere
LL« 88l8oI »« L «» nck « 8H ^ po1I,vIrvi »K»z»i»1t

LU 199 ° /°

S°I« ksxer. krMereige8eIl8ellskti» lisisMlsiltem
«k8t8t « L1iKV Nl ^ p « tlL « Ir » r OKlLKtttLOI»

rücicraklbar ä 102 ro 99 °/°

5°>° kugeldsrä krsiiervi in Serliii" "
rückraklbar ä 102 (Xurs cler Aktien 370 °/») ru 99 */»

5°>° kimMMrde lleliMritSts Liileillk
ra 99 °/»

51° MsMerli« komlellderg üdligstiM
ZL̂ Z»olLvk » r »8eIr 8ie1 »« VKv8l « Ht

rückrablbar ä 103 ru 99 '/- ' /»

S - inkkomm - inrlits Horb
Lspl >VeiI L Lis.

N O 8 a. n
1966

In « ijx « nvn » ^ « 4»nnÄ « 8ei »»H « r8tr » 88v LÄV
I 'ernsprevker 78 nnü 139.

1SSS
8tkt8
SM

!Il88t6II llllli I
diiligsteii

bei

fertige
mit kleinen lkeklern , barunter
Velour - klüseb - Lüte

1S9i

Lin desonüeres dUUges V̂ngedol!
tterren-

Stück 50 .°°. 35 .°°, 29 .°°, 18 .°° rVttc.

Xaukiisus >Vi11ibsiü KMel , ^ sgoIÄ.

Lki . ksss ^ Isckf.

IV!. 8eli!o88 in !4agoll!.'

8 kiir krMjsdr 11. Sommer
S — — — — — — —
M empfehle ich mein reichsortie tes Lager insiS
8 Mr Liiadtzn nvä UkULtzr

V blziik Nkiklilsiill!!'.Vüi'-
V « ii

Vkeiiie8iigbv»-i!0Meiigll2üge
D I.oäM- M« «MrtsiirSgv
Z moLenie Kelle 8on!mer8tvkke
^ tür kaUtzlols uml
IMI bei reeller Leblenung
^  1984 ) unä bllligal geatellten kreiasn.

V OKr . teurer

D ützrr « iikoiiLtzktioii UassAOSoiiritl.

IZ

lSIIZI^llZIISIISIlZIZIWISIIZIVIZlZIlglSIlSIIWIZIlll

° ttsttlLI - °
lsl inkabö!' ôks. Zetmai-r, kiagoll! ^
12!  Leks Uarklslraüe unä Liniere 0a88e . ^
sgj - W
12! krsun I . oc1en W
!2 ! 99 em breit , vi . 20.— p . w , scdöne gute Ware

Sin o. solmsrr WoUstokk
^ 90 vm breit , vü. 30.— p m , gianrreicke Ouai.
8 Vä/eike Klüsen
^  von 50.—, karbige Linsen von Al. 28.— SN
^ Neue Sonnnerkleiäer
IW  von 170.— an
12! Kostüme
12! von 179.— an
8 Neue Sommermänlel

12!

I ^ si ' ben u . L - seke
1564jeüer ^ rt

L«Ä«uöL
Lanken 8ie in bester Haalitrit am billigsten bei

K. Ungsrsr, l̂ sgolrl.

Neu eingetroffen: rsss

8 IVeihu unit farbige ^

8o>W >!MeilIer-8Me
8 Wleii« «lMMlolle V
^ — 1» » Uvn * ^
^ emvkiedltM üen düügotW Is 8680 iei8kii ^
^ 6 ott 1ieb Seü v̂arL 8
^ Asgolä : üerrenbergerstraüe . ^

1993Nagold.
Für den Markr  empfehle ich eine

reiche Auswahl in Wtlichen HeneHoffe«
von den einfachsten bis zu den feinsten Dessins und im Preis

von 75—250 P. Meter.
Große Auswahl in Sommerstoffe », wie Psnüma -LWek
schwarz und blau . imprägnierte u. wasserdichte Sagdleinen,
Leinen» Halbleinen und Zwirn von 60 an per Meter,

Sommerwesten und Lodenstoffe.
UtzVIll01111 üllktlvr , Lerreobekloiänog navL Alaü

Freudenstävterstr . 95. Kein Laden.
Habe auch einen noch wenig getragenen »b - Anzug "M»

(ein eih.. für mittlere aber starke Figur ), Farbe braun mit
grün billig zu verkaufen.  _

OkMW
frisch eingetroffen

-Stuck^ I 19. 0.90kÄullisüMIlib.Kirib!
1968 Lagoiä.

Lagoiü.
(xeiifaiiiiteii

Ksfkss
empkisbit ' b'

Kottlleb 8ed»srr.
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